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Nach Etablierung der NS-Diktatur 1933/34 erschienen rasch Bücher von 

Politikern der Weimarer Republik, die deren Entstehung, Weg und Zerstörung 

darstellten und bewerteten. Prominent wurde der später vielfach neu aufge-

legte Text des Historikers (und nur zeitweiligen KPD-MdR) Arthur Rosenberg 

„Geschichte der deutschen Republik“ (1935), der aber sehr eigenwillig schon 

mit dem Herbst 1930 abschließt. Ferner erschien das umfangreichere Buch 

des „Vorwärts“-Chefredakteurs (und SPD-MdR) Friedrich Stampfer „Die vier-

zehn Jahre der ersten deutschen Republik“ (1936). Hingegen wollte der SPD-

Exilvorstand in Prag die kritische Bilanz des vormaligen USPD/SPD-Politikers 

Wilhelm Dittmann damals nicht drucken. Später dürften seine dreibändigen 

„Erinnerungen“ (Frankfurt am Main 1995) der Edition des kompakten Nach-

lasstextes „Wie alles kam“ (1934) im Weg gestanden haben. Nun präsentiert 

Dittmanns Biograph Holger Czitrich-Stahl („Der Kriegsgegner“, Bd. 29 die-

ser Reihe) das Manuskript mit umfassender Einführung, die auch Beiträge zur 

Exilforschung leistet, und einigen Ergänzungstexten.
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